
 Gesundheit

U
nsere Füße tragen uns etwa 
180  000 Kilometer durchs 

Leben. Sie sind hoch komplexe 
Gebilde aus 26 Knochen und 33 
Gelenken. Damit sie durchhal-
ten, müsen sie gut behandelt 
werden. Wenn Füße ständig in 
zu engen, spitzen oder hohen 
Schuhen stecken, machen sie  
irgendwann nicht mehr mit. Es 
kommt dann zu Fehlstellungen, 
zu Hammer- und Krallenzehen, 
zu Verformungen, zu schmerz-
haften Veränderungen. 

Ein Trend aus den USA er-
obert jetzt auch Deutschland, die 
ästhetische Fußchirurgie. Dabei 
werden die Füße durch Spritze 
und Skalpell perfekt in Form ge-
bracht. Die rechtzeitige Korrek-
tur von Verformungen bewahrt 

vor Spätfolgen wie Gelenkver-
schleiß (Arthrose) oder chroni-
schen Entzündungen. „Je früher 
der Eingriff, desto weniger um-
fangreich die Operation, desto 
kürzer die Heilungsphase“, sagt 
Adrian K. Wiethoff, zerti�zierter 
Fußchirurg aus Düsseldorf. 

Er bietet ein neues Verfahren 
an, um krumme Zehen schonend 
und ohne sichtbare Narben zu 
begradigen. Denn die häu�gste 
Fußmissbildung ist der Ballen-
zeh, der Hallux valgus. Bei die-
ser Schiefstellung weicht der 
große Zeh im Gelenk nach au-
ßen. Gleichzeitig neigt er sich 
vorne zum zweiten Zeh hin. Das  

führt zu einer Verdickung des 
Ballens und verursacht höllische 
Schmerzen. Durch den Druck 
der Schuhe kommt es zu Entzün-
dungen, sogar die kleinen Ze-
hen leiden. Hauptverursacher 
sind Schuhe mit hohen 
Absätzen und engen 
Spitzen. Deshalb ist 
Hallux ein typisches 
Frauenproblem. Wo-
bei allerdings wohl 
auch eine familiäre 
Veranlagunge eine 
gewisse Rolle spielt.  

Wenn Einlagen 
oder Schienen keine 
Besserung bringen, 
hilft nur eine Operati-
on, bei der gelenker-
haltende Techniken 
eingesetzt werden. Der 
Arzt durchtrennt den 
Mittelfußknochen und 
bringt mithilfe von 
Draht oder Schrauben 
die Sehnen, Gelenk-
kapseln und Kno-
chen wieder in die 
richtige Position. 

Nach vier bis sechs Wochen 
folgt eine weitere OP, um Draht 
und Schrauben zu entfernen.

Neu entwickelte Implantate 
(Smart Toe) schienen den 

begradigten Knochen so-
gar von innen. „Bei örtli-
cher Betäubung werden 
die Implantate im Kno-
chen �xiert und bleiben 
dort. Das erspart eine 
weitere OP. Auch bei ei-
ner Zehenverkürzung, 
die oft eine Begradigung 
erfordert, emp�ehlt sich 
dieses neue Verfahren“,  

erklärt Dr. Wiethoff. 
Gehen ist sofort da-
nach möglich. Aber 
die Patienten sollten 
drei Wochen lang ei-
nen Spezialschuh 
tragen. Infos: www.
aesthetische-fuss-
chirurgie.info

Gerade Zehen dank 

moderner OP-Technik

Schön zu Fuß
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Oft barfuß laufen 

hält die Füße in 

Form und ist ein 

gutes Training 

Implantate ersparen eine 
zweite Operation


